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Ihr holden Bilder der Vergangenheit! 

Ihr Freuden, die in ſchoͤner Zukunft Ferne 


S540 taucht denn Ye dunkeln Saningen a Die Hoffnung lieblich für mich aufgereiht. 
R 3, letzte Nacht aus ſchwarzer Fluch empor; Ich war ſo froh, ich traͤumte mich fo gerne 
en Ruf des Jammers hör' ich rings erklingen In eine große, thatenreiche Zeit. 


und dumpfen Sturms Geheul ſchlaͤgt an mein Ohr. Hoch wollt' ich in des Nachruhms Tempel glänzen 
Wo Meer und Himmel ſich zum Bund umſchlingen, Und meine Stirn mit frühem Lorbeer kränzen, 
Da tritt kein Stern der Hoffnung mehr ere 5 : 
Und einſam in dein Malen Wogendkauge 


8 


110 0 it, re Ales u nur ein nichtig Streben, 5 


Schwankt Am der sie zum tagen. Untergang : Ws uns re Sehnſucht in die. Wolken baut? 
eg : er = Nein, nein, im Herzen ſeines Volkes leben 
St dus ber hn, den us, de, Güte alben, MWMWitd Jeder, der zum Hoͤhern aufwärts ſchaut! 
wel wir in rieſenhaftem Wirken ſtehn? Auf, Brüder, laßt die Hand zum Schwur ung geben? 


San uns auch der Gedaufe,, fern Wir ſterben ohne Thraͤn' und Jammerlaut!! 
Daß wir in edlem ‚Kampfe untergehn? ok Als Männer ſind wir auf die Fahrt gezogen, 

Sb if das böchte Gift der Erde — Leben 5 Als Männer ‚se uns auch der Tod der Wogen! 
Und kein Bewußtſein machk⸗ die Trennung ſhön? 9 

Genug, mein Herz ergeuß dich nicht im een dm‘) 


Denn bald haſt du zum bebtenmal sefalngent Kein Hügel wird einst unsern Staub umhüllen 
ER und keine Zaͤhre netzen unßre Gruft. 

es fahre wohl, du a mit teh Armen Von allen Freuden, die das Herz erfüllen, 

Mich frohen Juͤngling weich und hold umſchlang! Trennt uns die weite, ungeheure Kluft. 

Ob glühend auch um Schutz und um Erbarmen a Hoͤrt ihr die Wogen immer lauter bruͤllen? 

Sich dein Gebet empor zum Himmel rang, Hort ihr die Stimme, die uns abwärts ruft? 

Nicht mehr werd' ich an deiner Brut; erwarmen, Auf, folget mir, hinab vom ſteilen Rande, 

Nicht mehr vernehmen deiner S Klang. ei 2 Auf Wlederſehn im beſſern Bae, 3 


Doch. reißt mich auch die Fluth, zerftörend nie 11% Be 25 
Die Liebe lebt, wir ſehen einſt uns weber heiten en ee e .. 
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Der 1 und een ( 1 NN e N) und dießmal gilt 


0 eiten ) 5 
Karl Boll, des Optikers Neffe, verlor Va⸗ 
ter und Mutter, noch ehe er ihre Namen lallen 
konnte, und fiel daher der Pflege anheim, die 
ſein Oheim ihm vaͤterlich angedeihen ließ. Der 


Säugling Karl ward am Buſen und unter den 


ſorgenden Handen der ehrlichen Sigifberthe, ei⸗ 
ner armen Bäuerin, ein tüchtiger J Junge. In 
keinem Philanthropin ward an ſeiner Erziehung 
gepfuſcht, allein nach etlichen Jährchen brachte 
ihn der ſtrenge Rektor an der benachbarten Stadt⸗ 
ſchule fo weit, daß er aus Tertia nach Prima 
hinaufeilend, gar manchen reichen Duͤmmling 
hinter ſich ließ, und aus feinem. Erponiven, des 
Julius Caſar gar wohl begriff, daß man zur 
Zeit der Noth nicht hinter'm Ofen hocken, ſon⸗ 
dern tüchtig mit dreinſchlagen muͤſſe. Schon 
Längft hatte der Landesvater Krieg mit dem ehr⸗ 
ſüchtigen Nachbar, und kaum war Karl fo ziem⸗ 
lich mit dem Studieren durch, als er den Ear 
und den Virgil liegen ließ und für des Vater⸗ 
landes Sache ſo wacker d'rein hieb, daß eine 
Hauptmannsſtelle das Geringſte war, womit 
fein Fuͤrſt, der zugleich fein General war, ihn 
noch vor geſchloſſenem Frieden beſchenkte. Die 
Achtung, ja die Liebe ſeines Feldherrn war für 
Karl von ungleich hoͤherem Werthe. 
Ob Karl in der Schule auch den Ovid las, 
iſt ſo eigentlich nicht zu ſagen; daß er aber die 


Kunſt zu lieben, gleich allen Adamskindern, 
nach eigener Weiſe praktizirte — davon, meine 
fchöne Leſerinnen — das en im folgenden 


Kapitel. 7 
„Und warum aich ſchon in diesen Eh, 


ey! Wie fragen Sie ?. Die langen Kapitel 
N 


ie wein an Bel er ſagt — in kur⸗ 
aper 1 ee recht. huͤbſches zu 
Eon Mein Herr Verleger weiß wohl was er 
will, und ich weiß es auch; aber e alte . 
chen ind: nicht ent 1 daß ſie Ich 
wiſſen mußten. * 
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Der Friede ward geſchloſſen. Karls Fuͤrſt 
Br General genoß das hohe Gluͤck, es zu er⸗ 
leben, wie auf eine voͤlkerbelehrende Weiſe das 
Schickſal es bewies, daß nicht immer das Recht 
den Anfeindungen und der Bedruckung ne 
Der milde, Glanz ſtiller Feſte ſtrahlte nach | 

gen Jahren der aͤngſtlichſten Erwartung wieder 
ſonntäglich uͤber der Reſidenz, in welcher das 
Gewimmel der werkthätigen Meuge an den Wo⸗ 
chentagen es befriedigend ausſprach, an welcher 
Grabſchrift der Fürſt für ſich zu arbeiten bes 
muͤht fei Hier und da w de die Freude auch 
laut. Der Regierungsrat) von i liebte der⸗ 
gleichen. Eine glaͤnzeude Illumination ſeines 
Hauſes und Gartens am Geburtsfeſte des Fuͤr⸗ 
ſten war veranſtaltet worden, der Gate viele 
dazu geladen, mit ihnen auch Minchen in Be⸗ 
gleitung einer weitlauftigen Anverwandtin vom 
Lande, der Minchen regelmaͤßig in den fchönen 
Sommermonaten einen ſechs- bis achtwoͤchentli⸗ 
chen Beſuch abſtatten mußte, wie ungern die 
keifende Tante Helena ſolches auch ſah. — 
Schon war es Abend. Der Lampen tauſend⸗ 
facher Schimmer blitzte aus den breiten Wand⸗ 
ſpiegeln des geraͤumigen Gartenpavillons zurück. 


Ich 
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Der muntere Wirth erreichte feinen. Zweck völlig, 


Herzliche, laute Freude belebte alle Gäfte. Bunt 


wogte die Menge 1 eander,. 
chen hatten abgeſchloſſen für ſich ein Laufſpiel 
auf einem freien, roſenbedeckten Platze im Gar⸗ 
ten begonnen. Ein Kreis von Zuſchauern ſtand 
umher. Lieblich aufgeſchuͤrzt ſuchte eine Ata⸗ 
lanta es der andern zuvor zu thun ; fehon ſchien 
Minchen die Siegerin zu werden, als eine ver⸗ 


hangnißvolle Baumwurzel, die an einer Ecke des 


Tummelplatzes ein paar Zoll hoch hervorragte, 
der Beflügelten beinahe einen boͤſen Fall berei⸗ 


tet haͤtte. Sie ſtolperte und fiel wirklich, doch 


nicht in den feſtbetretenen Gartenſteig, ſondern 


in die Rettung gewaͤhrenden Arme eines Juͤng⸗ 
lings in hellblauer Uniform, der mit ſtand im 
Kreiſe der Schauenden und mit Adlers Blicken. 
das leichtgehobene Minchen auf ſich zueilen ſah. 


„Minchen! Minchen!⸗“ ſchallte es, wie von 


Nachtigallen, uͤber den Raſen, als die Wettren⸗ 
nenden die Stolpernde gewahrten. Das Spiel 
war zu Ende. Minchen, vom Schreck ſich ſam⸗ 


melnd, blickte auf zum geſternten Himmel und 


konnte, wunderſam genug, gar nicht wieder weg⸗ 
ſehen, denn zwei flammende Sterne waren feſt Welt U Ardenne 

„Schoͤnes e 
Minchen!“ lispelte es vor ihrem Ohr, und ein 
brennender Kuß auf ihre Hand, die über ihres 
Retters Schulter, dem Schwane glich, der in 
blauer Fluth ſchwimmt, lag, beſiegelte das Ges: 
Minchen glaubte ſich in den Himmel 
verſetzt, als eine rauhe Baßſtimme dicht neben: 
ihr erſchallte? „Ordre, Herr Hauptmann!“ Mine 
chen blickte nieder. Ein Schnurrbart ragte über, 
die Lockenköͤpfe hin, die die Hingeſunkene um⸗ 
ringten „und reichte ihrem Retter ein Papier. 


und ſehnſuͤchtig auf ſie geheftet. 


liſpel. 


Dann ſtellte der Schnurrbart ſich ſteif unter feis 
ner Grenadiermuͤtze, die, von ‘dem: Lampenglanz 


beleuchtet, dem armen Minchen zu einer feu⸗ 
rigen Pyramide anzuwachſen ſchien. Das Maͤd⸗ 
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chen, wieder ſich ſelbſt erkennend, wand ſich 
jetzt aus ihrem weichen, warmen, Bettchen, und 
als ſie wieder umblickte, war ihr Retter ſammt 
dem Schnurrbart verſchwunden. — „„Ich folge 
dir, Karl!“ rief eine andere jugendlichere Män⸗ 
3 die einem Lieutenant gehörte, mit 

Minchen vorher im Pavillon im Vorübel⸗ 
E en einige Hoͤflichkeitsworte hatte wechſeln muͤſ⸗ 


fen, der aber von ſeinem jetzt davon geeilten 


Freunde Kayl freilich kein Wort erwähnt hatte, 
und der jetzt von dem von Schreck, zungfrau⸗ 
licher Scham, Sehnſucht, Liebe und einer ſtar⸗ 
ken Doſis Neugier umgetriebenen Minchen Fr 
der nicht befragt werden konnte. 

„Wie? Minchen einen Fremden nach einem, 
Fremden fragen?!“ — Und warum nicht, meine 
fehöne Leſerinnen? Eine Liebe, die ſich vor Hun⸗ 
derten von Zeugen unter hellem Lampenſchimmer 
entſpann: konnte die lichtſchen ſein? Und ge⸗ 
hoͤrte Minchen nicht etwa zu jenen vollherzigen, 
glühenden Maͤdchen, die vor einem beſeligenden 


Gefuͤhl wohl erroͤthen, aber es um alles in der 


Ein Kapitel, das bei Autor vielleicht 
mehr angeht, als den Leſer. 
Es hieße meine Lefer- foppen, „wenn ich er⸗ 


zaͤhlen wollte, wann und wie Minchen aus dem 
blendend hellen Garten fort und endlich wieder 


in ihr beſcheidenes Stuͤbchen an den ſchwarz und 


golden lackirten Schreibtiſch zu ihrem Tagebuche 
kam. Da muͤßte ich ein Tagebuch ſchreiben. 
Aber die ſchoͤnſte Gelegenheit hätt' ich, meinem 
Herrn Verleger hier ein tuͤchtiges politifch > his 
ſtoriſch.⸗ ſtatiſtiſches Kapitel einzuſchwaͤrzen und 
mich des Weitläufigen. über die Ordre aus zulaſ⸗ 


fen, die der Hauptmann Karl Boll ſo unerwar⸗ 
tet und eben nicht zu ungemiſchter Freude em⸗ 
pfing: aber nein! Wer wird großer Herren Ge⸗ 
heimniſſe und Angelegenheiten nur ſo ausplau⸗ 
dern? Obſchon ich bisher in keines Fuͤrſten Dien⸗ 
ſten ſtand, ſo weiß ich doch recht wohl, was 
ſich ſchickt, und meine Leſer haben alle Urſache 
zufrieden zu ſein, wenn ich ihnen verſichere, daß 
es ſich von ſelbſt verſteht, daß der Ruf, den 
del Hauptmann Boll von ſeinem General em⸗ 


pfing, von der höchſten Wichtigkeit war, fo daß 


mehr als ein Monat verfloß, ehe Karl, zur Re⸗ 
ſidenz zurückkehrend, dieſem Rufe Genüge ges 
leiſtet hatte. — „Aber wie fanden Karl und 
Minchen ſich denn wieder?“ Geduld, meine Schoͤ⸗ 
nen, bedenken Sie, daß der bange Monat der 
Trennung erſt anfängt und daß es nothduͤrftig 
fein dürfte, vorher einen Ruͤckblick in die Ge⸗ 
ſchichte zu werfen; wir koͤnnten ſonſt mit unſe⸗ 
rer Erzählung wie Minchen zu Falle kommen. 
Ob aber die Rezenſenten, die um uns her ſtehen, 
uns eben ſo liebewarm aufhaſchen wuͤrden? Das 
iſt in Wahrheit eine ſehr kitzliche Frage! Legen 
wir uns alſo ja keine verhaͤngnißvolle Baumwur⸗ 
zel in den Weg! — 
(Die Fortſetzung folgt.) 


Merkwuͤrdige Predigten. 
Ein Geiſtlicher wollte das Geheimniß des 


allerhelligſten Namens Jeſu erklären, und bee 
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hauptete, daß alles, was man zur Ehre des 
Welterloͤſers ſagen koͤnne, in den Buchſtaben 
dieſes herrlichen Namens enthalten waͤre.— 
Das Subſtantivum Jesus hat nur drei Caſus! 
Jesus — Jesum — Jesu. Dieſe Biegungen ſind 
die drei Perſonen der Gottheit in ihm vereinigt. 
Die Caſus endigen ſich mit S. M. und U., 
welches anzeigen ſoll, er war der Erſte, der 
Mittelſte und Letzte. (Summus, Medius, UI 
mus.) Dann theilte der geiſtliche Hirt dieſes 
Wort in zwei gleiche Theile — Je — us, welehe 
man auf die beiden Naturen deuten könne. Das 
fehlende S iſt, ſagte er, der hebraͤiſche Buchſtabe 
Syn, welches in der ſchottiſchen Sprache Sünde 
heißt, woraus zu folgern iſt, daß der Heiland 
ohne Sünde geboren. ] 


—— 
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Ein Kanzelredner pflegte ſonntaͤglich wider die 
Sittenverderbniß zu predigen. Das verdroß ei⸗ 
nige ſeiner Gemeine, welche ihn deshalb zur Rede 
ſtellten. „Lieben Freunde,“ ſagte er, „ich will 
kuͤnftigg mit einem andern Thema aufwarten, 
wenn ihr nur einen andern Wandel wählt.“ 
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* 11 Auflöſung der Charade in Nro. 24. i 10 5 
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Wa ſſepſtand der Weichfel 
Am 25ſten 3 Fuß 1 Zoll. 
Am 26ſten 3 Fuß 2 Zoll. 
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in Thorn im März ra 
Am 27ſten 3 Fuß 2 130: ne ua 


Am 28ſten 3 Fuß 2 Zoll. 


